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Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn Katharinenſtr. Nr. 1. 


Ein Brief Miquels an Marz. 
barten etwas Leben in den langweiligen ſozialdemokratiſchen 
Johr ag zu bringen, hat Bebel einen Brief Miquels aus dem 
vi “ 1850 verleſen, den der damalige Student der Rechts⸗ 
ten aft an den Propheten der Sozialdemokratie Marx ge⸗ 
ha bat, Der Brief beginnt mit der Verfiherung des leb⸗ 
en Bedürfniſſes, mit Marx in Verkehr zu treten und lautet 

N wörtlich: „Es wäre nun freilich eine Dummheit, wollte 
aut ungen. daß Sie mir gleich alles Vertrauen ſchenken. 
1 Sie aber doch etwas von meiner Vergangenheit wiſſen, 
ich, daß ich mit Blind in G. ſtudirte, dort vor der 
Nevol on zu der radikalen Partei gehörte, als ſolcher in der 
hic on, wie alle anderen, „Ideen“ verfocht, nach Hannover 
ih G5 wurde, um Bauernaufſtände zu organiſiren, von da an 
ute Öttingen anfangs in kleinbürgerlichem Sinne die gelehrte, 
und auktatiſche und Phlliſterpartei aus dem Felde ſchlagen half 
bar valid eine Arbeiterpartei zu organiſiren ſuchte. Gerade 
bes 10 damit beſchäftigt, als P. (Bebel: Ich nenne den Namen 
Bin annes nicht, der noch in Deutſchland lebt) nach England 
ig Ich gab ihm einen Brief an Blind mit, um durch dieſen 
I dnen zu ſondiren — und fo bin ich da; fpät zwar komme 
der aber ich komme doch. Sie ſehen, meine Vergangenheit bietet 
Garantien. Es iſt wahr, ich für meinen Theil kann 
Mein; Weiter thun, als Sie verſichern, daß Ihre Zwecke die 
An gen find. Kommuniſt und Atheiſt, will ich wie Sie die 
aur der Arbeiterklaſſe. Meine Mittel wähle ich einzig und 
Un nach der Zweckmäßigkeit; dadurch aber trenne ich mich 
; bein Ibnen, daß ich feſt überzeugt bin, die nächſte Revolution 
bunt das Kleinbürgerthum ans Ruder. Die Arbeiterpartei 
Dale en Sieg verfechten der hohen Bourgeoifie und den feu⸗ 
Seite eiten gegenüber, dann aber von den Demokraten bei 
den geſchoben werden. Wir können die Revolution auf einige 
künmenteleicht in eine antibürgerliche Richtung bringen, wir 
duty" vielleicht ſchon Grundbedingungen der bürgerlichen Pro⸗ 
wg vernichten, das Kleinbürgerthum niedertreten, iſt un⸗ 
und . So viel als möglich erringen, das iſt mein Wahlſpruch, 
Orth bin ich auf immer der Ihrige. Wir müſſen eine 
erſten lation der Kleinbürger ſo lange als möglich nach dem 
gegen Slege verhindern, namentlich mit geſchloſſener Phalanx 
läre Lede konſtituirende Verſammlung opponiren. Der partiku⸗ 
ung Fetrorismus, die lokale Anarchie müſſen uns erſetzen, was 
deut 95 Großen abgeht. Klaſſenbewußtſein fehlt den meiſten 
die geen Arbeitern gänzlich, wir müſſen den individuellen Haß, 
des Bauern gegen den Wucherer, die Erbitterung 
allen agelöhners gegen den „Herrn“ ausbeuten, wir müſſen an 
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daß einzelnen Stationen fo raſch und eindringlich terrorifiren, 


Bi wir den demokratiſchen Ausbeutern bei der Vollendung ihrer 
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\ In der Schule des Lebens. 
Roman in zwei Theilen von L. Gies. 
ne (Nachdruck verboten.) 
0 (2. Forſetzung.) 
Stern, war der heiße Wunſch ſeiner Mutter, daß er einft die 
* bine ng in der Welt einnehmen ſollte, zu der ihr Gatte trotz 
\ beſaß Reichthume, ihrer Anſicht nach, jo wenig Befähigung 
Shin es genügte ihrem Ehrgeiz kaum, daß Georg das 


Wangen der Medizin wählte. Nachdem er das Staatsexamen 
amt beſtanden, ſtellte ſich heraus, daß ſein leichterregbares 
iger E ihn zum praktiſchen Arzt untauglich machte, und in rich⸗ 
Geleh tfenntniß feiner ſelbſt, wählte er den ſtilleren Beruf des 
En und Forſchers. 
mi welt früher Kindheit verband ihn die herzlichſte Neigung 
machen ie, Nach dem alten Naturgeſetz, daß die Gegenſätze ſich 
Denund, fühlte der zarte, ſchüchterne Knabe eine immer wachsende 
nt erung für das kecke, friſche Kind, das jo leicht keine 
Georg x ülchuldig blieb und ſich immer zu helfen wußte, wo 
eine iefe hlos war. Marie ging noch zur Schule, als bereits 
u Liebe für ſie das Herz des jungen Mannes erfüllte, 
daß Feige erkannte feine Mutter, welche der Meinung war, 
Son, üben zu gut oder zu hochſtehend zur Gemahlin 
N es ſei, den Fehler, den ſie durch Mariens Aufnahme 
gedacht Nahe begangen. Aber trotzdem würde fie niemals daran 
dem Herzen U die Wünſche Georgs zu durchkreuzen. Mit ſchwe⸗ 
Gattin and fie ich in den Gedanken, in Marien die künf⸗ 
chte für an Sohnes zu ſehen. So begann fie denn, die 
(inne nicht ſc en Beruf zu erziehen, und Marie gefiel ihre neue 
Ger Zärſchlecht; liebte fie doch ihren Vetter mit echt ſchweſter⸗ 


Ihr och achten, während allerdings lebhaftere Empfindungen 
Wegen dich fremd waren. 
Anſtwellen der großen Jugend beider wurde eine Verlobung 


nhard ; Gt öffentlich ausgeſprochen — vielleicht hoffte Frau 
Geſüßlen bees üllen doch noch auf eine Wandlung in den 
Sohnes; und auch im äußeren Verkehr der jungen 


ſtorbenen nicht ſo innig erwidert hatte, wie er es verdient. 


Organiſation als vollkommen fiegreiche Macht entgegen treten 
können und dieſe Organiſation muß fo lange als möglich hin⸗ 
ausgeſchoben werden, damit in der Revolution ſich das Klaſſen⸗ 
bewußtſein erſt bilden kann. Wir dürfen die Kleinbürger nicht 
zu Athem kommen laſſen, wir müſſen durch der Klein⸗ 
bürger eigene Mittel die revolutionäre Wuth auf die 
Spitze treiben — dann gelingt es uns vielleicht für 
kurze Zeit, die Diktatur unſerer Partei durchzuſetzen. 
Aber wie das machen ohne gemeinſamen Plan, ohne oberſte 
Leitung, ohne einen gemeinſamen Willen der Führer — das 
ſagte ich mir ſchon ſeit einem Jahre. Vergebens klopfte ich an 
alle Thüren, vergebens ſuchte ich wie mit einer Blendlaterne, 
ich fand von dem ſo abgelegenen Göttingen aus, von wo ich 
nicht fort konnte, nichts. Schon ſah ich mich auf mich allein 
angewieſen und begann, mit meinen Freunden einen Bund zu 
gründen, deſſen letzter Zweck der Kommunismus, deſſen erſter 
Grundſatz: der Zweck heiligt die Mittel, und deſſen erſtes Geſetz 
unbedingter Gehorſam war, als ich von London aus (Sie werden 
meine Ausdrudsmeife unter den jetzigen Umſtänden verſtehen) 
die erſten Genoſſen fand. Ich bitte Sie jetzt, mir durch P. die 
Statuten und Geſetze bezw. Befehle zuzuſchicken, er kennt die 
richtige Adreſſe; die Polizei hat in dieſem Augenblick ein ſehr 


wachſaͤmes Auge auf mich. Ich nehme jedoch die Charge als 


Vorſtand nur an, wenn ich wieder nach G. zurückkehren kann. 
Sollte das mir nicht möglich ſein (was ſehr unwahrſcheinlich iſt), 
fo werde ich für meine Perſon natürlich derſelbe bleiben und 
über die Beauftragung eines anderen an Sie berichten. Wenn 


Sie vielleicht nicht glauben, mich tiefer in die Lage der Sache 
einweihen zu können, ſo ſtellen Sie mich ganz abgeſondert unter 


Ihre Leitung ohne Zuſammenhang mit dem ganzen. Ueber den 
Plan, welchen ich entworfen für meine Thätigkeit in G. als — 
(Bebel: Hier ſteht ein Geheimzeichen im Briefe, das ſo viel als 
Bevollmächtigter bedeutet), dann erſt, wenn ich von London aus 
genauere Befehle und Aufträge bekommen werde“. 

Hierzu bemerkt die „Kreuzztg.“: „Aber, ſo muß ſich der 
verſtändige Menſch fragen, was ſoll denn dieſer angebliche Brief 
eines 22 jährigen jungen Mannes gegen den jetzigen Miniſter 


lauten ihre Meldungen über die Angelegenheit anders. 


ſonſt ſeine liberalen politiſchen Genoſſen, der öden, mancheſter⸗ 
lichen Theorie, ſondern zeigt überall, daß er vom grünen Baum 
der Praxis mehr als vom grünen Tiſch der Bureaukratie ge⸗ 
lernt hat. Der heutige Miquel iſt eben, und zwar auch ſchon 
als jüngerer Mann, ein anderer geworden, iſt kein Petrefakt 
aus einer längſt verſchwundenen Jugendzeit. Nur wer gern von 
der „Mauſerung“ redet, wie es Herr Bebel im Reichstag zur 
Entſchuldigung ſeiner Partei gethan hat, aber in Wahrheit doch 
ein verſteinerter Dogmatiker iſt, kann glauben, mit ſolchen „Er⸗ 
innerungen“ etwas bewieſen zu haben. Und doch: war nicht 
auch er einmal ein begeiſterter Vorkämpfer des Kleinbürger⸗ 
thums? Wie nun, wenn jemand etwaige Privatbriefe von ihm, 
in denen er einſt vielleicht ſeiner Abneigung gegen die Sozial⸗ 
demokratie einen ſcharfen Ausdruck gab, veröffentlichen würde? 
Würde Herr Bebel glauben, damit ſei etwas gegen ihn bewieſen? 
Gewiß nicht. Aber gerade deshalb trifft er mit ſeinem Ver⸗ 
fahren gegen den Miniſter Dr. Miquel nicht ſowohl ihn, als ſich 
ſelbſt. Darüber ſollte ihn die billig erkaufte „Heiterkeit“ ſeiner 
„Genoſſen“ in Köln nicht wegtäuſchen. 


Folitiſche Tagesſchau. 

Die „Poſt“ erwähnt eines Gerüchts, wonach der Zar 
durch einen Vertrauensmann nach Berlin perſönlich hat die Mit⸗ 
theilung ergehen laſſen, wie ſehr ihm daran gelegen ſei, daß aus 
den ſchwebenden Zollvertrags⸗ Verhandlungen 
etwas Zweckdienliches zu Stande komme, auf welche Eröffnung 
von Berlin aus mit einem gleichen Wunſche geantwortet worden 
wäre. 

Die Frage der Reform des Militärſtrafprozeſſes 
wird von den liberalen Blättern täglich breit getreten, als od es 
keine dringlichere Reform in der Welt gäbe. Dieſer Eifer läßt 
auch die Berichterſtatter dieſer Blätter nicht fhlafen. Alle Tage 
So 


ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“: Ein hiefiger Berichterſtatter hatte die 


beweiſen? Man verſetze ſich in die damalige, unter dem Einfluß 


der Ideen von 1848 
geiſtig angeregter junger Mann, der offenbar ſich mehr, als 


ſtehende Zeit zurück. Ein unzweifelhaft 


ſonſt leider bei Studirenden gerade der Rechtswiſſenſchaft üblich 


iſt, mit den philoſophiſchen Grundlagen der Rechts⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsordnung beſchäftigt, eifrig auch dem Studium der damals 


ſchon weit verbreiteten ſozialiſtiſchen Litteratur obgelegen hat, 


ſchreibt einen Brief an einen gleichfalls noch jugendlichen Führer 
der ſozialiſtiſchen Gruppe, der freilich ganz in dem Gedanken⸗ 


kreiſe ſich bewegt, wie er dem Empfänger und ſicher auch dem 
Schreiber eigen war. Während aber der erſtere, Marx, aus der 
zufolge, zu Gunſten der Reportgeſchäfte gemacht werden, die ſchon 


Enge dieſes dogmatiſchen Kreiſes niemals herausgekommen iſt, 
entzieht ſich der letztere, Dr. Miquel, unter dem zwingenden 
Einfluß der Geſchichte und des praktiſchen Lebens immer mehr 
dieſem Banne. Nur das durch ſeine Jugendſchwärmerei an⸗ 
geregte Verſtändniß für die ſozialen Fragen unſeres Volkslebens 


Frachtbriefſteuer in Vorſchlag bringen. 


bleibt auch in ſeinem ſpäteren öffentlichen Auftreten für ihn und 


ſein Handeln mitbeſtimmend. Er verfällt daher niemals, wie 


der Börſenumſatzſteuer wenigſtens 


———— ³ Dü. — — —— — EEE EEE | 


Geſpielin an ſeinen Studien theilnehmen zu 


alles, was fi) auf den inneren Organismus des Menſchen, deſſen 
Krankheitserſcheinungen und Heilung bezog; und ſie bedauerte 


Leute änderte ſich kaum etwas. Geoig hatte ſich von früh daran 
gewöhnt, ſeine 
laſſen, und das aufgeweckte Kind erfaßte die ihm ſo fern liegen⸗ 
den Stoffe mit einer Lebhaftigkeit, die den jungen Lehrmeiſter 
entzückte. Beſonderes Intereſſe erregte der heranwachſenden Marie 


oft ſcherzend, daß fie nicht ein Knabe ſei, um mit Georg zu⸗ 


ſammen in den Hörſälen der Weisheit der Herren Profeſſoren 
lauſchen zu können, ein Wunſch, den übrigens Frau Leonhard 
aus tiefſter Seele theilte. 


Um dem Sohne, deſſen Geſundheit von früheſter Kindheit 


Mittheilung verbreitet, daß die Reform des Militärſtrafprozeſſes 
bisher vollkommen ruhe und daß bei der Berufung des neuen 
Kriegsminiſters, General Bronſart von Schellendorff, über dieſe 
Angelegenheit nicht verhandelt worden ſei. Dieſe Meldung war, 
wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, unrichtig. Mit der 
Uebernahme des Kriegsminiſteriums durch den General Bronſart 
von Schellendorff ſind die Vorarbeiten zu einer Reform des 
Militärſtrafprozeſſes wieder aufgenommen worden und nehmen 
ihren Fortgang. Der neue Kriegsminiſter ſoll der Oeffentlichkeit 
und Mündlichkeit des Militärſtrafverfahrens nicht abgeneigt ſein. 

Die in Ausſicht ſtehende Vorlage, betreffend die Erweite⸗ 
rung des Reichsſtempelabgabenweſens, fieht, analog dem im letzten 
Neichstage gemachten Vorſchlage, eine Verdoppelung der Börſen⸗ 
Umſatzſteuer vor. Eine Ausnahme ſoll, dem „Hann. Cour.“ 


jetzt doppelt beſteuert werden. Für dieſe ſoll es bei der jetzigen 
Höhe der Steuer ſein Bewenden haben. Daß eine Quittungs⸗ 
ſteuer beantragt werden wird, iſt zutreffend. Auch will man eine 
Den Zweck, den eine 
Emiſſionsſteuer verfolgen würde, will man durch die Conſtruktion 
einigermaßen zu erreichen 


Sie zählte jetzt 22 Jahre, und noch immer ruhte es ihr 

kühl und unberührt in der Bruſt. 
III. 

Etwa eine Stunde von Schloß Herzberg entfernt lag das 
Vorwerk Neuhof; oben in den Bergen, in mäßiger Entfernung 
von dem Dorfe gleichen Namens. Früher hatte es zu dem aus⸗ 
gedehnten Beſitz des Freiherrn von Herzberg gehört als ein uns 
ſcheinbarer Theil in dem großen Erbe; jetzt bildete es den einzi⸗ 
gen Zufluchtsort des Letzteren aue dieſem altadeligen Haufe. Als 
vor 15 Jahren Schloß Herzberg verkauft werden mußte — der 


große Grundbefig der Familie war nach und nach ſchon längſt in 
andere Hände übergegangen — da hatte die verwittwete Frei⸗ 


zart geweſen, und die er durch ſeinen, keine Rüdficht gegen ſich 


ſelbſt kennenden Fleiß nach und nach zerſtört hatte, die Möglich⸗ 
keit zu gewähren, in ländlicher Stille und reiner Gebirgsluft 
ſeinen Studien zu leben, kaufte Herr Leonhard Schloß Herzberg. 
Aber es war bereits zu ſpät. Der ſchleichenden Lungenkrankheit, 
welche den jungen Mann ergriffen, wußte keine Kunſt der Aerzte 
Einhalt zu gebieten, eben ſo wenig ein längerer Aufenthalt im 
Süden, zu dem er ſich nur, den Bitten der Seinigen nachgebend, 
entſchloß. Die gänzliche Hoffnungslofigkeit feines Zuſtandes er⸗ 
kennend, drang er darauf, in die Heimath zurückzukehren, um 
dort zu ſterben. 


frau ihren Wohnfig hier auf dem einſamen Vorwerk genommen 
mit ihrem einzigen Kinde, einem neunjährigen Knaben; und 
ihrer eiſernen Energie gelang es, im Laufe der Jahre das kleine 
Befitzthum nicht nur ſchuldenfrei zu machen, ſondern auch eine 
Summe zu erübrigen, deren Höhe ſelbſt der eigene Sohn nicht 
kannte. Vorwerk Neuhof beſaß die Größe eines mäßigen Bauern⸗ 
gutes; die Wirthſchaftsgebäude waren alt und baufällig, nur 
eben nothdürftig in Stand gehalten; das niedrige, einſtöckige 
Wohnhaus nahm ſich keineswegs ſchmuck aus mit der verwitterten 
und ſchadhaften Tünche, den hie und da zerbrochene Fenſter⸗ 


ſcheiben, welche durch aufgeklebtes Papler ausgeflickt waren, aber 


Thränen traten in Mariens Augen, als ſie der letzten 
Wochen vor ſeinem Tode gedachte: der rührenden Geduld, mit 


der er ſein Leiden trug, der heldenmüthigen Standhaftigkeit, mit 
welcher er dem Tode entgegenſah, wie der Soldat die Ablöſung 
von ſeinem Poſten erwartend. Ewig unvergeßlich waren ihr die 


Beweiſe ſeiner tiefen und reinen Liebe, und nur eines nagte an 


ihr mit nie verſiegender Bitterkeit: daß ſie die Liebe des Ver⸗ 


war ihrem Herzen nur der theure Bruder geweſen, die holde 
Neigung des Weibes zu dem Geliebten hatte ſie nicht für ihn 
empfunden. 


War ihr Herz deſſen überhaupt fähig? 


Er 


eine weitſchattende Linde in der Nähe der Hausthür gab ihm 
doch ein trauliches Ausſehen. 

Unter dieſer Linde ſtanden um die Mittagsſtunde eines der 
letzten Julitage eine alte Frau und ein Bauer im Geſpräch. 
Um die hohe, ſtattliche Geſtalt der erſteren hing nachläſſig ein 
einfaches Hauskleid von einer, durch langes Tragen und Wiite⸗ 
rungseinflüſſe unbeſtimmt gewordenen Farbe. Reiches graues 
Haar, ohne jede Sorgfalt geordnet, ſah unter einem ſchwarz⸗ 
ſeidenen Tuche hervor, das ſie über dem Kopf gebunden trug; 


aber es umgab ein Geſicht, deſſen regelmäßige Züge an die 


vornehmen Matronen des alten Roms erinnerten. Wie eine 
feingeſchnittene Gemme hob ſich das Profil von dem dunklen 
Stamm der Linde ab, und im Verein mit dem vornehm kühlen 
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ſuchen. Daß eine höhere Lotterie- und eine Totaliſatorſteuer ge⸗ 
plant find, iſt bekannt. 


An dieſer Stelle haben wir wiederholt darauf hingewieſen, 
daß die eigen gearteten Verhältniſſe in Oeſterreich, wie fie 


namentlich durch die Einbringung der Taaff e' ſchen Wahlreform 
verſchärft in die Erſcheinung traten, zu einer Krtſis führen 
müßten. Schneller, als wir gedacht, noch bevor die Regierung 
ſich zur Auflöſung des Landtages entſchloſſen, iſt dieſe erfolgt. 
Alle Anzeichen deuten darauf hin, das Syſtem Taaffe und mit 
ihm ihr Träger werde fallen. Graf Taaffe, der fichere, ges 
ſchmeidige Diplomat, von dem das berüchtigte Wort ſtammt: 
„Es wird halt fortgemurſtelt“ ſtutzt nun doch vor dem vereinig⸗ 
ten Widerſtand der drei einflußreichen politiſchen Clubs im Land⸗ 
tage; er fühlt auf einmal, daß er mit dieſen Elementen nicht 
weiter regieren kann und hat ſein Entlaſſungsgeſuch 
eingereicht. Dieſe Kunde brachte in ganz Oeſterreich eine unge⸗ 
heure Aufregung hervor. — 
Neider und Gegner — und er beſitzt deren auch im Miniſterium 
genug — frohlocken indeß zu früh. Auf der vorgeſtrigen Mi⸗ 
niſterkonferenz, welcher der Kaiſer Franz Joſef präſidirte, iſt rein 
gar nichts entſchieden worden. Augenſcheinlich will ſich Kaiſer 
Franz Joſef nicht von Taaffe trennen. Gerade dieſer beſonderen 
perſönlichen Beliebtheit beim Monarchen verdankt Taaffe die Be⸗ 
hauptung ſeines Miniſterpoſtens, von dem er wohl ſchon bei 
anderen Anſtürmen hätte weichen müſſen. Wie geſagt, iſt 
noch keine Entſcheidung getroffen. 
Vormittag die Obmänner des großen Clubs: Graf Hohenwart 
von Zaworski und Dr. Plener, jeden beſonders in Audienz, und 
reiſte dann nach Peſt ab. Es iſt gerade durch dieſe Reiſe und 
den Aufenthalt des Kaiſers in Peſt, wo er vorläufig den münd⸗ 
lichen Vorſtellungen der Gegner Taaffe's ſich entziehen kann, 
nicht ausgeſchloſſen, daß Taaffe dennoch wieder mit der Bildung 
eines neuen Miniftertums betraut wird. 

Auch aus Italien iſt, analog dem Programm in Frank⸗ 
reich, der Beſuch der engliſchen Flotte wieder nach Gibraltar 
abgedampft. N 

Frankreich hat von den ruſſiſchen Gäſten Abſchied ge⸗ 
nommen. Sonntag um 2 Nachmittag ertönten im Hafen von 
Toulon die Abſchiedsſalute und geſtern ſammelte ſich die ruſſiſche 
Flotte bei den Hysriſchen Inſeln, um — die Geſchenke auszu⸗ 
packen, welche die franzöfiſche Freigebigkeit den ruffiichen Soldaten 
geſpendet. — Die zwiſchen dem Präfidenten Carnot und dem 
Zaren gewechſelten Depeſchen werden von ſämmtlichen Präfekturen 
im ganzen Lande verbreitet. f 

Der Kampf der Spanier mit den marokkaniſchen 
Kabylen nimmt doch, wie wir dies vorausgeſagt haben, 
einen weit ernſteren Charakter an, als die edlen Hildagos 
dachten. Der erſte ernſte Zuſammenſtoß brachte für die Spanier 
eine Schlappe, welche ſie ſich vergebens zu verdecken bemühen. 
Zudem koſtete er dem Gouverneuer Melillas, dem General 
Margallo, das Leben; an weiteren Verluſten werden 70 Mann todt 
und 122 Mann verwundet gemeldet. Allerdings ſollen die Kabylen 
in einer 5fachen Ueberzahl 10 000 gegen 2000 Spanter geweſen 
ſein. Der Adjutant des Generals Margallo, Prinz Ferdinand 
von Bourbon, der Neffe des ehemaligen Königs von Neapel, iſt 
verſchwunden: man glaubt, er ſei in die Gefangenſchaft der 
Kabylen gerathen. 

Nachdem im Senat von Waſhington alle Abänderungs⸗ 
anträge abgelehnt find, fällt vorausſichtlich die Entſcheidung über 
die Shermanbill in den erſten Tagen dieſer Woche; 
man rechnet aus, daß ſich im Senat etwa eine Mehrheit für 
die Abſchaffung von 48 gegen 37 Stimmen ergeben werde. 

Die Stadt Chicago iſt durch eine entſetzliche Blutthat 
in größte Aufregung und Trauer verſetzt: der Bürgermeiſter der 
Stadt, Carter Harriſon, ein Fallgemein beliebter Mann, 
wurde, wie ſchon gemeldet, von einem anſcheinlich geiſtesgeſtörten 
Stellenjäger, namens Prendergaſt, ermordet. Anläßlich 
dieſer Schreckensthat find alle für die Schlußfeier der Aus⸗ 


ſtellung angeſagten Feſte abbeſtellt worden. 


Eine Depeſche des „New Pork Herald“ aus Lima ohne 
nähere Zeitangabe meldet: Die Bureaus der die Präfidentſchafts⸗ 
kandidatur Caceres bekämpfenden Zeitung „El Commercio“ ſind 
von dem Pöbel umlagert; mehrere Schüſſe wurden gegen die 
Fenſter gerichtet. Vor dem Regierungsgebäude ſammelte ſich ein 
Haufe von Anhängern Caceres und verlangte die Auflöſung des 
Kongreſſes. Kavallerie ſchritt ein und zerſtreute die Menge. 


Ausdruck in den Augen verrieth die Erſcheinung der Freifrau 
von Herzberg trotz ihrer bettelhaften Kleidung, daß ſie in der 
That eine Dame war. 

„Bemühe Dich nicht weiter, Matthes“ — Frau von Herz⸗ 
berg duzte nach alter Gewohnheit ſämmtliche Bewohner der 
Dörfer, die ehemals zu ihrem Beſitzthum gehört, vom Schulzen 
bis zum geringſten Tagelöhner — „Du bezahlſt das Kalb, das 


Du gekauft Haft, innerhalb drei Tagen, oder Du wirft verklagt, 


da beißt keine Maus einen Faden dran ab.“ 

„Aewer Fru Baronin, wenn ick nu dat Geld in 'nen 
Ogenblick nich heww,“ erwiderte der Bauer, indem er mit der 
Hand ſich das dunkle, ſchlichte Haar von der Stirn ſtrich. „Uem 
ſo 'ne Kleinigkeit ward'n Sei doch nich gliek vör Gericht gahn 


willen.“ 
„Wenn Dir dreißig Mark eine Kleinigkeit find, ſo ſoll's 


mich für Dich freuen, Matthes; mir find fie's nicht,“ entgegnete 


ungerührt Frau von Herzberg. „Haſt Du kein Geld, ſo ſollteſt 
Du von mir keine Kälber kaufen, ſo weit mußt Du mich doch 
nun endlich kennen. Mach alſo keine Wettläufigkeiten, Mann, 
und zahle, denn — ich will jede Wette eingehen, Du haſt das 
Geld dazu in der Taſche.“ 

Sie mußte wohl das Richtige getroffen haben, denn der 
Bauer ſtarrte ſie mit einem ſo erzdummen Ausdruck von Ver⸗ 
blüffthett an und fühlte zugleich mit einem raſchen Griff nach 
der Taſche ſeiner grauleinenen Hoſe, als fürchte er, die alte 
Frau könne ihm bis in den ledernen Geldbeutel ſehen, den er 
wohlverwahrt bei ſich trug, daß ein halbes Lächeln um die feinen 
Lippen der Freifrau zuckte. 

„Hm, de jung Herr würd' mi dat noch utſtahn laten,“ 
brummte der Bauer, doppelt ärgerlich, weil er ſich durchſchaut 
ſah, „mit em is beter tau hanneln, als mit Sei, Fru Baronin. 
Dor will ick jo leiwerſt mit'n Jüden tau dauhn hewwen, as mit 
ſo 'ne gnädige Fru.“ 

„So handle künftig mit dem Juden, Matthes,“ meinte Frau 
von Herzberg gleichmüthig, „und Du wirſt ſehen, ob Du ſolches 
Vieh für ſo wenig Geld bekommſt.“ . 


Wer wird fein Nachfolger? Seine 


Der Kaiſer empfing heute 


Das Kabinet hat ſeine Demiſſion eingereicht, deſſen Annahme 


jedoch der Präfident verweigert. 


Aus Braſilien trifft noch immer keine Kunde von 


einem entſcheidenden Siege der Aufſtändiſchen oder der Regie⸗ 


rung ein; die proviſoriſche revolutionäre Regierung hat Deſterro 
zum Freihafen erklärt. Die revolutionäre Bewegung ſcheint ſich 
übrigens in Süd⸗Amerika weiter ausbreiten zu wollen, denn 
auch aus Peru werden Unruhen gemeldet, die nicht unbedenk⸗ 
licher Natur zu ſein ſcheinen. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Oktober 1893. 
— Bei den kaiſerlichen Majeſtäten fand am Sonntag zu 
Ehren des Herzogs von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha ein Feſtmahl 
ſtatt, an dem die zur Zeit in Berlin und Potsdam anweſenden 
Prinzen und Prinzeſfinnen, der Reichskanzler, die preußiſchen 
Staatsminiſter, die Staatsſekretäre des Reiches und andere hohe 


Würdenträger beiwohnten. Der Kaiſer trank auf das Wohl des 
Herzogs, welcher mit einem Toaſt auf das Kaiſerpaar erwiderte. 
Heute Abend iſt der Herzog nach England abgereiſt. Geſtern 
ſtattete der Herzog dem Reichskanzler einen längeren Beſuch ab. 

— Der Katjer wird, nach der „Magdeb. Ztg.“, zur Jagd 
beim Miniſter von Wedel - Piesdorf am 10. Novemder abends 
eintreffen und am 11. November abends nach dem Neuen Palais 
zurückkehren. i 

— Bet ber diesjährigen Erinnerungsfeier an den Prinzen 
Friedrich Karl, die, wie berichtet worden iſt, am Freitag im 
Kaiſerhof ſtattfand, ſagte der Kaiſer nach der „Börſen-Ztg.“ 
folgendes: „Nicht des ſiegreichen Feldherrn laſſen Sie uns 
gedenken, ſondern des einſamen Mannes von Dreilinden, der 
ſein Glück und ſeine Ruhe in den Wäldern fand. Dort pflanzte 
er Bäume, an deren Wachsthum er ſich erfreute, grade wie 
er einſt in das preußiſche Heer den Keim zu kommender Größe 
gelegt. Nun ruht er unter ſeinen geliebten Bäumen aus; 
nun hat er die erſehnte Ruhe gefunden. Dem Andenken des 
einſamen Mannes, des Schloßherrn von Dreilinden, weihe ich 
dies ſtille Glas“. 

— Der Kaiſer hat den Reichstag auf den 16. November 
einberufen. Die bezügliche Verordnung datirt vom Sonnabend. 

— Nach der „Kölniſchen Volkszeitung“ hat der Papſt 
den Pfarrer Kneipp in Wörishofen zum Geheimen Kämmerer 
ernannt. 

— Der Erbprinz von Sachſen-Meiningen, der geſtern aus 
Athen hier eingetroffen iſt, iſt zum Kommandeur der 22. Di⸗ 
viſion in Kaſſel ernannt worden. 
| — Bei dem am Sonntag in Darmſtadt abgehaltenen Herbſt⸗ 
rennen des Heſſiſchen Reitervereins iſt der erſt kürzlich zu den 
Garde du Corps verſetzte Lieutenant Prinz Solms⸗Lich mit dem 
Pferde geſtürzt. Derſelbe war extra von Potsdam nach Darm⸗ 
ſtadt zum Rennen gereiſt. Der Sturz, durch welchen der Prinz 
einen Beinbruch erlitt, erfolgte beim Nehmen eines Grabens. 

— Ueber die Fortſchritte in der Geneſung des Fürſten 
Bismarck verlautet nach der „M. Allg. Ztg.“ zuverläſſig, daß 
dieſe den gegebenen Verhältniſſen entſprechend in erwünſchter 
Weiſe verläuft. Der Fürſt macht in der Regel vormittags einen 
Spaziergang von ungefähr zweitauſend Schritt, nachmittags 
werden Ausfahrten bis zu zweiſtündiger Dauer unternommen. 
Auch der Hetlungsprozeß des durch den giftigen Inſektenſtich be⸗ 
ſonders in Mitleidenſchaft gezogenen rechten Armes tft ſoweit 
vorgeſchritten, daß der Fürſt in einiger Zeit auch feine Spazier⸗ 
ritte wieder aufnehmen wird. Der Empfang von Beſuch wird 
einſtweilen noch vermieden. 

— Das preußiſche 
Sitzung ab. 

— Dem Reichstage gehen ſofert bei feinem Wiederzu⸗ 
ſammentritt die Handelsverträge mit Serbien, Rumänien und 
Spanien zu. Vom Bund der Landwirthe iſt auch gegen dieſe 
Verträge Stellung genommen worden, gegen den rumäniſchen 
mit Rückſicht auf den rumäniſchen Getretdeexport, gegen den 
ſpaniſchen, weil in demſelben die Spiritusklauſel fehlt. An der 
Annahme der drei Verträge iſt zwar nicht zu zweifeln, doch 
dürfte die Berathung immerhin Zeit beanſpruchen. 

— Der Wahlaufruf der Freifinnigen Vereinigung in Berlin 
enthält unter 55 Unterſchriften 25 jüdiſche. Als Wahlmänner 
ſcheinen auch, wenigſtens nach den uns vorliegenden Nachrichten, 
vorzugsweiſe Juden aufgeſtellt zu ſein. Mit den Nattonallibe⸗ 


Staatsminiſterium hielt heute eine 
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„Bentg Geld!“ knurrte der Bauer ingrimmig, indem er 
aber doch, wenn auch widerwillig, einen ſchmutzigen ledernen 
Beutel aus ſeiner Taſche hervorzog. „T' is nich mol mein 
Geld,“ fuhr er fort, indem er bedächtig die Schnüre des Beutels 
öffnete; „dat hürt minen Swager, den Möller, un ick ſall em 
dorför in de Stadt ne Recknung betolen, äwer —“ 

„Das macht mir nichts aus, wenn nur das Geld gut iſt,“ 
ſagte Frau von Herzberg ſpöttiſch, indem fie ſich auf die aus⸗ 
geſtreckte Hand in fettigen Scheinen die bewußte Summe aus⸗ 
zahlen ließ. Es war eine ſchlanke, ſchöne Hand, die weder harte 
Arbeit noch Mangel an Pflege hatte verunſtalten können. 

Nachdem das Geſchäft abgemacht und der Bauer ſeinen 
Beutel ſorgfältig verwahrt, griff er nach ſeiner Mütze, die er 
während des Geldzählens neben ſich auf den Boden gelegt hatte, 
und wollte ſich mit einem: „Adjes ok, Fru Baronin,“ entfernen, 
als dieſe ſagte: 

„Ich habe einen Wurf Ferkel, Matthes, ſechs Wochen alt, 
zehn Stück. Wenn Du mir einen Käufer dafür weißt, ſchicke 
ihn her.“ 

„Ick will mi umhüren, Fru Baronin,“ entgegnete der 
Bauer, der, nachdem er die Trennung von ſeinem Gelde glücklich 
Überſtanden, bedeutend höflicher geworden war. „Na, denn adjes!“ 
Und der Mann ging. 

Frau von Herzberg wandte ſich nach dem Kaufe zurüd und 
trat in die nächſte Thür, die rechts im Hausflur lag. Sie führte 
in das Wohnzimmer, einen Raum, an dem alle guten Geiſter 
gemüthlicher Häuslichkeit mit verhülltem Haupte vorübergehen 
mochten. Nur was der allerdringendſten Nothwendigkeit diente, 
war zwiſchen dieſen unbehaglich kahlen, getünchten Wänden zu 
ſehen. An einem rohgezimmerten Holztiſch ſaß ein junger Mann, 
der beim Eintritt der alten Frau von den vor ihm liegenden 
Papieren aufſah. 
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ſollen, Mutter,“ ſagte er mit einer weichen, angenehmen Stimme. 
„Es wird ihm gewiß ſchwer, zu bezahlen: 
\ (Fortſetzung folgt.) 


Viktoriaſälen Sympathiekundgebungen ausgetauſcht. 


0 


„Du hätteſt den Matthes wegen des Geldes nicht ſo drängen 


jetzt in der Ernte.“ 


1 

in den 
„Sämmb 
eſer Berjamm 
Berichterſtattet 


ralen haben die feeifinnigen Vereinler am Freitag 


liche“ nationalliberale Wähler Berlins waren zu di 
lung eingeladen worden, und da einſchließlich der 
und der Herren von der Freiſinnigen Vereinigung 40 a 
erſchienen waren, jo war die Erwartung des Vorfigenden Stadt⸗ 
hagen wohl berechtigt, daß die 1. und 2. Klaſſe des erſten Wa [ 
kreiſes durchweg und die 3. Klaſſe zur Hälfte nattonallibenn 
wählen werde. Wenn man nur Selbſtvertrauen hat! M 
40 Wählern minus der Reporter kann man ſich fon 10 175 
Kleinigkeit, wie die Eroberung eines Berliner Landtagswahl 
kreiſes, vornehmen. 
— Die amtlichen Verordnungsblätter des Reichs publiziren 
die Verlängerung des Handelsproviſoriums mit Spanien 5 
zum 31. Dezember d. J. durch das Proviſorium findet it 
deutſche Konventionaltarif auf ſpaniſche Erzeugniſſe mit Au 
nahme von Wein in Fäſſern Anwendung. „ 
— Die Nachricht, der Strafſenat des Reichsgerichts ha 5 
nunmehr die Verhandlung gegen die in Kiel verhafteten fran 
zöſiſchen Spione angeordnet, wird von Leipzig aus dementirt. 
— In einem von Bremen aus verbreiteten Flugblon 
werden die Schäden erörtert, von denen die deutſche Reichs 
induſtrie betroffen if. Es wird u. a. angeführt, daß der M 
malſatz von 21 Prozent, bis zu welchem ein Zollnachlaß für den 
nachweislich bei der Verarbeitung entſtandenen Abfall gemä * 
wird, der thatſächlichen Ausbeutung nicht entſpreche. Demgegen, | 
über wird von berufener Seite mitgetheilt, daß die Reichsregle 
rung eine Erörterung der Frage wegen Aenderung des bez 2 
lichen, übrigens auch nur proviſoriſch erlaſſenen Regulatlvs ein⸗ 
geleitet habe. „ 
Gießen, 29. Oktober. Bei der Erſatzwahl für den 17. 
tag in Gießen⸗Land wurde Orbig (Sozialdemokrat) mit fün e 
zehn Stimmen gegen Baer (Antiſemit), der vierzehn Sti 
erhielt, gewählt. 


Aus land. 


Wien, 30. Oktober. Eine ſoztaldemokratiſche Verſammaagf | 


ift geftern wegen heftiger Angriffe auf die Regierung aufge 


in demſelben nicht weſentlich verändert. Nach den bisher vo 
liegenden Reſultaten iſt die berniſche konſervative BolfsP len 
unterlegen; im Teſſin war der Wahlausfall für die Nabilalen 
günſtig, während die Ultramontanen dort wahrſcheinlich etwa 


zeichnen haben. In Graubünden verlieren die Ultcamontant 
einen Sitz. Die Reſultate von Genf find noch nicht ben 
doch iſt der Sieg der Ronfervativen wahrſcheinlich und auch len 
rare wird mehrere Sige gewinnen. Eine Anzahl Stichwahle 
nöthig. 
Bukareſt, 30. Oktober. Der geſtern auf Schloß Peli 
vollzogenen Taufe des Prinzen Carol wohnten die früheren u 
jetzigen Miniſter, die Präſidenten der beiden Kammern, a 
Chefs der fremden Miffionen und die ſonſtigen Staatswürde "u 
träger bei. f 


Provinzialnachrichten. er 
Culm, 30. Oktober. (Kriegerverein). Nach dem in der Generali, f 
ſammlung des Kriegervereins erſtatteten Jahresberichte zählt der Wel, 
zur Zeit 160 Mitglieder; die Kaſſe weiſt einen Beſtand von 862 all, 
nach. Der bisherige Vorſtand wurde durch Akklamation wiederge 
und zwar Herr Poſtdirektor Gamradt zum Vorſitzenden, Herr Renz 
Häntſchke zum Schriftführer, Herr Profeſſor Cords zu deſſen Ste 
treter, Herr Rechtsanwalt Schulz zum Kaſſenführer. fkrüber, 

Brieſen, 30. Oktober. (Speiſung armer Schulkinder). Wie = im 
ſo ſoll auch in dieſem Winter zur Beſpeiſung der armen Schulkinde en. 
Keller des ſtädtiſchen Schulhauſes eine Suppenküche errichtet = die 
Die Beſpeiſung übernimmt der Schuldiener Marten, welcher ofen 
Serie 12 Pfg. erhält; durch freiwillige Beiträge werden die 
gedeckt. em 
Brieſen, 30. Oktober. (Körung). Am 8. November findet vos g. 
Kreisdauſe die Körung der Brivatbengfte flatt, weiche im Jabre ‚gen. 
zum Decken fremder Stuten gegen Bezahlung Verwendung finden weft 
Gleichzeitig können auch an jenem Tage Stuten, welche in da Die 
preußiſche Stutbuch eingetragen werden follen, vorgeſtellt werden. ten 
felben müſſen frei von erblichen Fehlern und von Beimiſchung 
Blutes ſein; der Nachweis ihrer Abſtammung iſt erforderlich. (di 

Flatow, 30. Oktober. (Vom Vorſchußverein). Unſere Bürge 
wird nicht ſobald die Schäden verſchmerzen, welche der frühere Re 
des hieſigen Vorſchußverems, Quandt, durch die Unterſwlagung, 
27 000 Mk. dem Vereine zugefügt hat. 13 000 Mk. hat die BÜTO engen 


eingebüßt, wozu jedes Mitglied des Vorſtandes 550 Mk. hat hat an 
müſſen. Das Unglück wird noch immer größer. Der Verein werden 
Zutrauen verloren; Niemand macht mehr eine Einlage, vielmeh ſeinen 
die Spareinlagen gekündigt. Der Verein iſt wiederum genöthig um die 
Schuldnern zu kündigen und die Wechſelforderungen einzuziehen, meine 
gekündigten Kapitalien decken zu können. Da nun ohne Vertraue erein 


ſolche Inſtitution nicht beftehen kann, fo iſt beſchoſſen worden, den 
durch Liquidation aufzulöſen, worüber am 5. November die Generalver 
lung beſchließen wird. ittag in 
Aus dem Kreiſe Flatow, 29. Oktober. (Feuer). Geſtern Mi 
der zwölften Stunde brannte in Schönwalde die Schule neb 
befindlichen Betſaale total nieder. Herr Lehrer Krüger war i g 
mit den Kindern noch beim Unterricht, als fein Dienſtmädchen 
Schulzimmer trat und klagte, daß es in der Küche und Wohnſtu 
Rauch nicht auszuhalten ſei. Krüger trat in den Hof, um rei 
Urſache des Rauchs zu ſehen und bemerkte, daß das Haus — ule 16 
Flammen ſtand. Er hatte zu thun, um die Schüler aus der einen 
retten, denn als dieſe hörten, daß die Schule brenne, fehlten ber, bel 
die Bücher, dem andern die Tafel e. So war Krüger verbinden eile 


ſamm⸗ 


1 2 
zuzuſchrel F 


dem Herausſchaffen der eignen Habſeligkeiten zu helfen, E it dee \ 


Möbel, obgleich gerettet, doch ſehr beſchädigt worden. Er 
Die Entſtehung des Feuers iſt wohl einem Schornſteinbrande 
Das Haus hatte Strohdach. d Sel . 
Aus dem Konitzer Kreiſe, 29. Oktober. (Ein Mord un hr 
mord) ift in der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag 1 
Frankenhagen verübt worden. Der frühere Gigarrenhänd 0 
welcher mit einem 3½ jährigen Söhnchen in Konitz lebte, ba e 
Sonnabend mit dieſem Kinde nach Frankenhagen, um ange eren f 
dort bei ihrer Schweſter im Schulhauſe auf Beſuch weilende Eh denn K. 
beſuchen. Die Eheleute müſſen jedenfalls uneinig gelebt haben, de, 
beſchloß nun, feinem, fewie dem Leben des Kindes ein Ende 15 eigene 
Nachdem er in der Nacht mit Hilfe einer Zuckerſchnur 1 Kindes ⸗ 
Kind in der Laube erwürgt hatte, erhängte er ſich neben de un 
leiche. tlich wir, 
Marienburg, 29. Oktober. (Intereſſanter Fund). SE Mauer 
jetzt an dem Schanzenterrain hinter dem Karwan, wo noch a abens 
werke ſtehen, Erde zwecks Zuſchüttung des trockenen Wallgr 


e 4 
nommen. 


Dabei hat man nun eine wohlerhaltene achtkan con der 
ſchleifte Granitſäule von 1,60 Meter Länge gefunden, g 


ena 


Art, wie ſolche im Siebenpfeiler⸗Saal des Hochſchloſſes ſtehen. 
Danzig, 30. Oktober. (Verſchwunden). Der Kaufman gebüctſh 
tragte heute Morgen feinen Kommis Guftav J., aus Dres de 5 derſelb, 
bei der hieſigen Reichsbank 869 Mk. 55 Pf. einzuzahlen. 8 bei e 
nicht wiederkehrte, fo ließ Herr A. im Laufe des Bormittaeint wurde 
Reichsbank anfragen, ob das Geld eingezahlt ſei, was verne 
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4 Se eigentümliche Reſultat, daß der „Stallmeiſter“ eine — 
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auch nicht in ſeine Wohnung zurückgekehrt. Ob dem Kommis J. 
Augeftoßen ift oder eine Unterſchlagung vorliegt, iſt bisher 


drei Wousberg, 30. Oktober. (Ein Hund els Lebensretter). Bor etwa 
länder Thor hütete ein 16jähriger Hirt von einem Gute vor dem Fried⸗ 
hierbei Bi an dem dortigen Mühlenteiche die Viehheerde und kam 
. auf den Gedanken, auf dem Gewäſſer, wie er es ſchon oft 

j dferhn „geln. Er ließ dabei feinen kräftigen und ſehr klugen 
zurück u 8 gewiſſermaßen als „Vertreter“ am Zeichufer bei der Heerde 
dem er bi beitieg einen altersſchwachen ſogenannten Seelenverkäufer, in 
e i in die Mitte des Teiches hinausfuhr. Während er ungeſtört 
eber piöügen oblag, füllte ſic der Kahn allmählig mit Waſſer und 
lant der Se noch etwas zu ſeiner Rettung nach dem Ufer thun konnte, 
ke g,geelenverfäufer und mit ihm der Hirt in die Fluthen des fehr 
Rhein GB. Der junge Menſch, des Schwimmens gänzlich unkundig, 
hal Be mit verzweifelter Anſtrengung, um fib über Waſſer zu 
Malen 15 ſchrie um Hilfe. Dieſes wurde auch von einem Müller⸗ 
wunglüc am Teiche belegenen Waſſermühle gehört, aber er konnte dem 
am jenfei tten keine Hilfe bringen, weil nur das eine vorhandene Boot 
Thier beinen Ufer lag. Er rief daher dem Schäferhund zu und dieſes 
Gebel “land in der That ſofort, was es thun ſollte, ſprang mit lautem 
Ihm, de aſſer, erfaßte den Hirt bei den Kleidern und es gelang 
Als dag laben über Waſſer zu halten und ihn ans Ufer zu ſchleppen. 
ung ünygeftbehen war und der Hund ſich überzeugt hatte, daß fein Herr 
felben pi, war, bezeugte das Thier eine derartige Freude, daß es dem⸗ 
denſelhen rer Kopf ſprang und dann gewaltige Freudenumläufe um 

ührte. 


Dit fit, 28. Oktober. (Neue Choleraerkrankungen) find bis heute 
don ih nicht gemeldet worden. Im ganzen find vier Perſonen krank, 
dunn ſich drei auf dem Wege der Beſſerung befinden. 

Romberg, 29. Oktober. (Ein Pſeudo⸗Stallmeiſter). Vor einigen 
a ehrte, wie die „Oſtd. Preſſe“ erzählt, in dem Goſtynski'ſchen 
| ler deen Eliſabethmarkt ein Fremder ein, der ſich für einen Stall⸗ 
r hahe es Lazewski'ſchen Cirkus in Elbing ausgab und erzählte, er fei 
Nehmen ntſandt worden, um Pferde für ſeinen Chef in Empfang zu 
hn und dieſe nach Elbing transportiren zu laſſen. Ueber beſondere 
I ir tel Ibien der „Stallmeiſter“ nicht zu verfügen. Denn ſeine geche 

dene zunächſt ſchuldig und bezahlte fie erſt, nachdem er bei einem in 
1 er Gaſthauſe logirenden Fremden, deſſen Vertrauen er zu ges 
lz a wußte, eine größere Anleihe gemacht hatte. Der Fremde ſchöpfte, 
für dad wei bis drei Tagen die Cirkuspferde und mit ihnen das Geld 
an d tallmeiſter noch immer nicht zur Stelle waren, Verdacht und 
ul le Polizei in Anſpruch, um zu feinem Gelde zu kommen. Der 
} iereifter“ wurde zur Polizei ſiſtirt, und dem inquirirenden Beamten 
Aer meigenartige Erſcheinung des blaſſen Mannes mit dem glatten mit 


u nude bewaffneten Geſicht, den glatt geſcheitelten Haaren und dem 
ie dimlichen Klang der Stimme auf, da die ganze Erſcheinung ſogar 


daten chneidiges an ſich hatte, wie man es bei einem Stallmeiſter er⸗ 
Dada, durfte. Der Verdacht des Beamten, daß hier eine kleine „Ver⸗ 
de gung“ vorliege, beftätigte ſich, denn eine nähere 2% ergab 
rau war. 
nunmehr an, ſie ſei die Frau eines Rittergutsbeſitzers aus der 
glück don Mogilno und habe ihren Mann nach einer ſechsjährigen 
In 00 lichen Ehe verlaſſen. Die etwas räthelhafte Angelegenheit dürfte 
; gie der eingeleiteten Unterſuchung aufgeklärt werden. 
fing djen, 30. Oktober. (Denkſtein). Für den anläßlich der Ausübung 
lenſtes am 21. Mai 1892 meuchelmörderiſch erſchoſſenen Gen⸗ 
bark krüger iſt laut Allerhöchfter Verfügung an der Dorfſtraße in 
& im Kreiſe Pleſchen ein Denkſtein zu errichten. £ 
darfı, tolp, 29. Ottober. (Zur Landtagswahl). Die geſtrige General⸗ 
en lung des konſervativen Vereins hat beſchloſſen, an den Kandida⸗ 
a er Herren v. Bandemer und v. Hammerſtein unbedingt feſt⸗ 


Aged 


N und, nachdem Herr Will feinen Verzicht ausgeſprochen hatte, 
lsherigen Abgeordneten, Hofbeſitzer Schulz, als dritten aufzustellen. 


FT seen | 


Thorn, 31. Oktober 1893. 
e (Urwahlen). Die Betheiligung an den heutigen Urwahlen 
fin Stadt Thorn war in allen Bezirken eine ſchwache. Bon frei⸗ 
8 er Seite waren in den letzten Tagen noch außergewöhnliche An⸗ 
tig ngen gemacht worden, um die liberalen Wähler in Bewegung zu 
a Die Anſtrengungen der freiſinnigen Partei haben aber nicht 
Unt bofften Erfolg erzielt. So wurden im 9., 12., 14. und 16. 
nal durchweg konſervative, im 13. Bezirk in der 1. Abtheilung 2 
dunn iberale und in der 2. und 3. Abtheilung 4 konſervative Wahl⸗ 
nige gewählt. Im 1. Bezirk kamen die konſervativen mit den frei⸗ 
Ma Wahlmännern in der 3. Abtheilung zur Stichwahl. In der⸗ 
daß 10 elen 9 polniſche Stimmen den freiſinnigen Wahlmännern zu, for 
4. % e konſervativen mit 32 gegen 45 Stimmen unterlagen. Im 
9 chat ſiegten die in der 2. und 3. Abtheilung aufgeſtellten konſervativen 
Auch Männern, ebenſo im 11. Bezirk. Im 10. Bezirk entſchied in der 3. 
de as Los zu Ungunſten des zweiten konſervativen Wahlmanns. 
laſen le der ſämmtlichen in der Stadt Thorn gewählten Wahlmänner 
ir nachſtehend folgen. 
Stadt Thorn. 
N J. b 1. Bezirk, 5 
72 1 ih. Kaufmann Kube 12 170 Alma Sallo Lewin fr. 
2. Ar Profeſſor Feyerabendt fr., Kaufmann Engler fr. 
7 0. Landerichtsrath a. D. * fr Buchhalter Wendel fr. 
\ „Bezirk. 
Bierverleger Krüger fr., Rechtsanwalt Dr. Stein fr. 
Optiker Guſtav Meyer fr., Kaufmann Karl Matthes fr. 
Kaufmann Rütz fr., en Riefflin fr. 
. Bezirk. ö 
Möbelhändler A. W. Cohn fr., Stadtbaumeiſter Leipolz fr. 
Rentier Schnitzker fr. Klempnermeifter Meinas fr. 
asanſtaltsdirektor Karl Müller natlib., *) Malermeiſter Robert 
Steinicke natlib. 
4. Bezirk. 
„Rentier Hirſchberger fr., Kaufmann Dekuszynski fr. 
Oymnaſial⸗Oberlehrer Benſemer k.“) 
Feilenhauermeiſter 9355 5 eee Schröter k. 
8 5. Bezirk. 
„Rechtanwalt Warda fr., Kaufmann Kordes fr. 
aufmann Adam fr., Kaufmann Gehrke fr. 
„Bäckermeiſter W. 18 125 e E. Lißner fr. 


a Bezirk. 
* e Kaufmann W. Sultan fr., Kaufmann Emil Dietrich fr. 
9 1 Kaufmann Konrat Adolph fr. 
ad. Klempnermeiſter Kotze Rien Jacoby fr. 
ezirk. 


Bez 
. Landgerichtsdirektor Worzewski fr., Mittelſchullehrer Marks fr. 
„ 2 Kaufmann Pittke fr., Rentier Hartmann fr. 
10 . Stadtrath Schwartz Mer 5 Barczynski fr. 
‘ . Bezirk. 8 
xy, Amtsgerichtsrath Lippmann fr., Mühlenbeſitzer Gerſon fr. 
9. Abd Subrbalter Ferd. Thomas fr., Gymnaſiallehrer Semrau fr. 
b. andgerichtsrath Martell fr., Bureauvorſteher v. Gusner fr. 
. Abtt 9. Bezirk. 
2 3 . u er Wilh. Kauffmann k., Klempnermeiſter Reinhold 
1 ultz k. 
x . Subrunternehmer Ernft Gude k., Heilgehilfe Otto Arndt k. 
j »Schmiedemeiſter E. Block k., Buchdruckereibeſitzer C. Dombrowski k. 
I, Abth 10. Bezirk. 
2 Kr, Kaufmann Moritz Kaliski fr., Kaufmann S. Simon fr. 
3, Abth. Ubrmachermeiſter Max Lange k., Kreisbaumeiſter Rathmann k. 
„Landgerichtsrath Schultz II k., Polizeikommiſſar Zelz fr. 
2 Abtz 11. Bezirk. 
Abth. Kaufmann Herm. Dann fr., Kaufmann J. Murzynski fr. 
1 1 May Fenmeiſter Herm. Steinert k., Waſſerbauinſpektor Emil 
* b > 
ih. Töpfermeiſter Karl . 5 Geſchäftsführer Guſtav Schulz k. 
ezir 


„Abth. 9: ; 5 

ch. Immer: und Maurermeiſter Bruno Ulmer k., Kaufmann Wilh. 

immer: und Maurermeiſter Fritz Kaun k., Eigenthümer Eduard 

a Abth Wichmann 925 n 7 

8 Weſbermeiſter Alexander Wakarecy k., Kaufmann Friedrich 
indmüller k. g 


* ENT, FN 


* n 839 


13. Bezirk. 


. Rechnungsrath Mann k. 
. Landſchaftsgärtner Rudolf Brohm k., Gerichtsſekretär Bruno 
Richardi k. 
14. Bezirk. 


. Landgerichtsdirektor Wünſche k., Auditeur Dethlefſen k. 
Fleiſchermeiſter Mühle k, Bauunternehmer Schönlein k. 


wor 
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Abth. Holzhändler Himmer k., Kaufmann Oterski k. 
15. Bezirk. 
Abth. Landgerichtsrath Graßmann natlib., Garniſonbauinſpektor 


Heckhoff k. 
. Bürgermeifter Stachowitz fr., Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär Hardel k. 
. Kaufmann Eromin k., W e ee Semmler k. 
„Bezirk. 
. Staatsanwalt Buchholtz k., Maurermeiſter Plehwe k. 
. Eigenthümer Florian Fietz k, Eigenthümer Guſtav Fliege k. 
. Klempnermeifter Be a Friſeur Sommerfeld k. 
. Bezirk. 
. Kaufmann Adolf Kuntze fr., Gärtner Guſtav Krüger fr. 
. Schmiedemeifter Schmiede k., Schuhmachermeiſter Meyer k. 
. Eigenthümer Johann Gorski poln., Eigenthümer Franz 
Kalinowski poln. 


wor pf. mm m por 
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2 Die mit k. bezeichneten Wahlmänner find konſervativ, die mit 
natlib. nationalliberal, die mit fr. freiſinnig und die mit poln. be 
zeichneten polniſch. 

Im ganzen ſind gewählt: 43 konſervative, 5 nationalliberale, 49 
freiſinnige und 2 polniſche Wahlmänner. 

Bei den Urwahlen im Jahre 1888 wurden in der Stadt Thorn: 
27 konſervative, 58 freiſinnige und 4 polniſche Wahlmänner gewählt, 
ſonach hat ſich die Zahl der konſervativen Wahlmänner m 16 vermehrt, 
die Zahl der freiſinnigen um 9 vermindert, ebenſo find die polniſchen 
Wahlmänner auf 2 zurückgegangen. Neu aufgetreten ſind die National⸗ 
liberalen mit 5 Wahlmännern. 

Aus Mocker liegt uns bisher nur das Reſultat des 2. Wahl⸗ 
bezirks vor: 

1. Abth. Betriebsſekretär Andree k., Telegraphenaſſiſtent Jaedicke k. 
2. Abth. Lehrer Wieſe k., Hausbeſitzer Wodaczek k. 
2. Abth. Fleiſchermeiſter Meermann poln., Maler Biernacki poln. 

— (Kollekte). Am Reformationsfeſte, Sonntag den 5. November, 
wird in allen evangeliſchen Kirchen der alten Provinzen Preußens eine 
— zum Beften der preußiſchen Haupt⸗Bibelgeſellſchaft abgehalten 
werden. 

— (Die neue preußiſche Rang⸗ und Quartierlifte) 
iſt erſchienen. Die Aufſtellung und Drucklegung des 560 Seiten ſtarken 
Buches iſt in einem Zeitraum von 14 Tagen erledigt, auch ſind während 
der Druckherſtellung noch alle bis zum 18. Oktober eingetretenen Per⸗ 
ſonalveränderungen aufgenommen worden. 

— (Abnahme der Bahnſtrecke Fordon⸗Culmſee). 
Am Freitag hat die Gebrauchsabnahme der auf der neuen Strecke Brom⸗ 
berg⸗Fordon und Fordon⸗Culmſee errichteten, für den Bahnverkehr be⸗ 
ſtimmten Baulichkeiten ſtattgefunden. Auf der Strecke Bromberg⸗Fordon 
ſind, nachdem dieſe Bahn nunmehr zu einer Vollbahn hergerichtet worden 
ift, bei den Halteſtellen Karlsdorf und Jaſinietz Bahnbeamtenhäuſer und 
in Oſtrometzko, der erſten Halteſtelle jenſeits der Weichſel, ein Beamten⸗ 
wohnhaus für zwei Familien, eine Empfangshalle für den Sommer⸗ und 
eine für den Winterverkehr erbaut worden. In der Nähe diefer Halte⸗ 
ſtelle befindet ſich auch ein Waſſerthurm mit einem eiſernen Waſſer⸗ 
behälter, welcher 50 000 Liter Waſſer aufnimmt. Eine weitere Halte⸗ 
ſtelle befindet ſich in Damerau, dann folgt auf der Strecke Fordon⸗ 
Schönſee der Hauptbahnhof in Unislaw. Auf ihm ſtehen zunächſt ein 
Beamtenwohnhaus für zwei Familien, ein Empfangsgebäude, hier findet 
der Reiſende auch eine Reſtauration. Von Baulichkeiten ift dann noch 
zu bemerken das Poſtdienſtgebäude, zwei Etagen hoch. Ein drittes Ge⸗ 
bäude iſt ein Wohnhaus für zwei Bahnmeifterfamilien. Dann folgt die 
Halteſtelle Nawra und demnächſt der Bahnhof Culmſee, der durch die 
neue Bahnſtrecke entſprechend erweitert worden iſt, auf dem abgeſehen 
von einem Beamtenwohnhauſe für zwei Familien, auch noch ein Lokomotiv⸗ 
ſchuppen und Keſſelhaus errichtet worden. Sämmtliche Gebäude ſind im 
Ziegelrohbau unter Pappdach aufgeführt. 

— (Oſtdeutſche Binnenſchifffahrts⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft). In der in Bromberg abgehaltenen Generalverſammlung ſind 
als Delegirte gewählt worden: a. Für Schifffahrt mit Dampfbetrieb: 
G. Fechter in Königsberg i. Pr., G. Camin in Breslau und Friedrich 
Rothenbücher in Berlin. b. Für Schifffahrt ohne Dampfbetrieb: Herm. 
Baumann in Kol. Berg, Wildelm Marx in Poſen, Karl Krauſe ſen. in 
Breslau, Karl Wegener in Sachſenhauſen a. M. und Otto Hübner in 
Trappönen. c. Für Flößerei: Franz Bengſch in Bromberg, B. Ernſt 
in Bromberg und Franz Schweinberger in Ruß Oſtpr. d. Für Baggerei, 
Treidelei, Fährbetriebe u. ſ. w.: Emil Fauſt in Stettin. Als Erſatz⸗ 
männer wurden gewählt: Für Schifffahrt mit Dampfbetrieb: Friedr. 
Hobermann in Danzig, Max Stehr in Breslau und A. Lotſch in Oder⸗ 
berg i. d. Mark. Für Schifffahrt ohne Dampfbetrieb: Ferd. Rodemann 
in Thorn, Wilh. Mechelke in Raumerswalde, Louis Winterling in Breslau, 
Karl Baſtian ſen. in Ueckermünde und J. A. Lewin in Königsberg i. Pr. 
in Flößerei: Aug. Münch in Liepe a. O., Julius Wegener in Schulitz, 

ucian Lewandowski in Königsberg i. Pr. Für Baggerei, Treidelei, 

aͤhrbetriebe c.: Hans Kunſt in Stettin. Die Mehrheit hatte eine 

timmenzahl von 3092, während die Minderheit über 841 Stimmen 
verfügte. Hierbei iſt die Thatſache beſonders zu erwähnen, daß die 
Mehrheit die Vollmacht von 1207 Kleinſchiffern in ſich vereinigte, während 
830 Kleinſchiffer in der Minderheit vertreten waren. 

— (Neue Kourierzugmaſchinen). Die bei der Maſchinen⸗ 
bauanſtalt Union in Königsberg ſeitens der Eiſenbahndirektion Bromberg 
beftellten Kourierzugmaſchinen find fertiggeftellt und den zuftändigen Bes 
trieb8ämtern zugetheilt. Dieſe Maſchinen follen nur zur Beförderung 
der ſogenannten „Harmonikazüge“ dienen und haben eine Geſchwindigkeit 
von neunzig Kilometern in der Stunde. Die Maſchinen haben aus⸗ 
gerüſtet ein Gewicht von 1100 Ctr. Dieſe Schwere bedingt den Umbau 
verſchiedener Brücken und Durchläſſe, welche für ſolche ſchweren Fahrzeuge 
nicht eingerichtet waren. Auch können die Maſchinen ihrer Länge wegen 
auf den vorhandenen Drehſcheiben nicht gedreht werden; die Inbetrieb⸗ 
nahme wird erſt erfolgen, wenn der Umbau der Brücken ꝛc. beendet iſt. 

— (Zwanzigpfennigſtücke). Die durch die Preſſe laufende 
Notiz, daß die ſilbernen Zwanzigpfennigſtücke und die Zwanzigpfennig⸗ 
ſtücke in Nickel gegenwärtig zur Einziehung gelangen, um durch neue, 
aus anderer Legirung hergeſtellte, am Rande gerippte Zwanzigpfennig⸗ 
ſtücke erſetzt zu werden, mit deren Ausgabe bereits begonnen worden ſei, 
entbehrt amtlicher Mittheilung zufolge jeder Begründung. 

— (Der Vorſchußverein zu Thorn) hielt geſtern Abend 
im Reſtaurant Nicolai feine Generalverſammlung ab. Dieſelbe wurde 
durch Herrn Direktor Kittler eröffnet. Die Reviſion der Kaſſe durch 
RR . Gerbis fand am 30. September ftatt; die der Bücher durch die 

erren Kittler, Moderak und Engler am 25. Oktober und durch den 
Aufſichtsrath am 27. Oktober. Monita wurden nicht gezogen. Der 
Abſchluß des 3. Quartals ergiebt folgendes: Die Einnahmen und Aus⸗ 
gaben ſchließen ab mit 826 499,76 Mk. Die Aktiva betragen: Kaſſakonto 
2058 Mk., Wechſelkonto 605 673,71 Mk., Mobilienkonto 125,65 Mk., 
Girokonto 1000 Mk., Grundſtückkonto Gremboczyn 42 041,52 Mk., Effek⸗ 
tenkonto 56 885,05 Mk., zuſammen 707 783,93 Mk. Die Paſſiva be⸗ 
tragen: Mitgliederguthabenkonto 265 681,29 Mk., Depoſitenkonto 185 530 
Mk. 49 Pf., Sparkaſſenkonto 139 236,90 Mk., überhobene Zinſenkonto 
3560 Mk., Reſervefondskonto 61 566,31 Mk., Spezialreſervefondskonto 
26 354,39 Mk., Depoſitenzinſenkonto 1892 568 Mk. und Ueberſchußkonto 
25 286,55 Mk., zuſammen 707 783,93 Mk. — Die Zahl der Mitglieder 
betrug am Schluß des 2. Quartals 843. Eingetreten ſind im 3. Quartal 
7, ausgetreten in dem letzten Quartal 2, ſodaß ein Beſtand von 848 
Mitgliedern bleibt. Einwendungen gegen den Abſchluß werden nicht 
erhoben. Zum Schluß beſchließt die Verſammlung einſtimmig den Aus⸗ 
ſchluß von 7 Mitgliedern. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,51 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt. 


Podgorz, 30. Oktober. (Gefaßt). Auf einem mit Brettern und Bohlen 
beladenen Güterwagen kam geſtern Nacht mit dem fahrplanmäßigen 
Güterzuge auf dem Rangierbahnhofe in Thorn ein aus ſeinem Garniſon⸗ 
ort Soldau entwichener Rekrut an und wollte von dort in ſeine Heimath 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 


reiſen. Der dienſtthuende Stationsbeamte 

und ſorgte dafür, daß er zur nächſten Wache nach Thorn gebracht wurde, 

von wo aus der vom Heimathsweh ergriffene ge 
(P. A.) 


. Syndikus Kelch natlib., Kaufmann Illgner natlib. 
| feinem Regiment wieder zugeführt werden wird. 


r er —— an 
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(Cholera.) Das Kaiſerliche Geſundheitsamt macht fol- 
gende Cholerafälle bekannt: In Stettin wurde bei einem am 
20. d. Mts. erkrankten Kinde Cholera nachgewieſen. In Warſore, 
Kreis Randow, und in Swinemünde je ein tödlich verlaufener 
Krankheitsfall. In Steppenitz, Kreis Kammin, zwei Erkrankungen, 
davon eine tödtlich). In Kratzwieck, Kreis Randow, und in 
Wollin je eine Erkrankung. In Neuſalz a. O. verſtarb auf 
einem Flußfahrzeuge eine aus Stettin gekommene Schiffersfrau. 
Aus Havelberg find ſeit der Mittheilung vom 26. d. Mts. weitere 
vier Fälle gemeldet worden. In Neuenzell bei Hohenſaathen, 
Kreis Königsberg in der Neumark ein - tödtliher Krankheitsfall, 
Potsdam eine Neuerkrankung. 

(Auch der Grünberger) iſt in dieſem Jahre gut 
gerathen! Nach dem „Grünb. Wochenbl.“ hat man dort keine 
Ahnung von der Fülle des Weines gehabt, den namentlich auch 
die Dörfer der Umgegend liefern, niemand habe an eine wirklich 
große Leſe gedacht, ſonſt würde man ſich gehütet haben, ſoviel 
Apfelwein zu preſſen. Selbſt nachdem man unter Vernach⸗ 
läffigung des alten Herkommens begonnen hatte, vor offiziellem 
Beginn der Weinleſe den Wein aus den Dörfern anzukaufen, 
hatte man noch keinen annähernden Begriff von dem Umfange 
der Weinernte und zahlte bis zu 70 Mk., für Champagnertrauben 
85 Mk., für das Viertel von 5 Zentner. Am Montag find Ab⸗ 
ſchlüſſe zu 35 Mk. gemacht, alſo die Hälfte des erſten Tages⸗ 
preiſes. 

(Giftmord). Aus Görlitz wird gemeldet: In dem 
hiefigen Gaſthofe zum „Deutſchen Hof“ wurde die 40 jährige 
Thekla Gruner aus Parchwitz todt aufgefunden, wahrſcheinlich 
liegt ein Giftmord vor. Dem „Görl. Anz.“ zufolge ſoll der muth⸗ 
maßliche Mörder ein Former Schreiber ſein, dem die Polizei 
auch ſchon auf der Spur iſt. 

(Der älteſte Paſſagier), welcher wohl jemals von 
Bremen aus auf einem Norddeutſchen Lloyddampfer eine Ozean⸗ 
fahrt nach Nordamerika angetreten hat, iſt der 93jährige Gärtner 
Konrad Viereck aus Großenritter bei Kaſſel, welcher am 25. 
Dezember 1800 geboren iſt. Viereck trat kürzlich ſeine vierte 
Ozeanreiſe an. — Im Mai 1847 fuhr er zum erſten Male mit 
dem Bremer Segelſchiffe „Johann Schmidt“ nach Newyork. 
Seitdem lebte er in San Francisco und die letzten 20 Jahre 
in Pittsburg. Er hatte einen Sohn und zwei Töchter. Zu der 
Nachkommenſchaft des Herrn Viereck gehören 16 Kinder und 
Kindeskinder. Er iſt völlig rüſtig und kann den Strapazen einer 
Seereiſe zu dieſer Jahreszeit ruhig entgegenſehen. 

(Nach Unterſchlagung von 60000 Rubel n) 
iſt, wie der Chef⸗Detektiv Poſchtchinin der Berliner Polizei tele⸗ 
graphiſch mittheilt, ein gewiſſer Elias Mamelok aus St. Peters⸗ 
burg flüchtig geworden. M. iſt 40 Jahre alt, mittelgroß und 
korpulent; er hat ein rundes Geſicht, dunkelblondes Haar, dicken 
Schnurrbart und eine Glatze. 


Neueſte Nachrichten. 

Hermannſtadt, 30. Oktober. Der kommandirende General 
des 12. Armeekorps, General der Kavallerie Frhr. v. Szveteney, 
iſt heute plötzlich an einem Schlaganfall geſtorben. 

Paris, 30. Oktober. Der Munizipalrath bewilligte heute 
einen Kredit von 10 000 Franks für die ſtreikenden Bergleute 
und beſchloß, eine Amneſtie für alle während des Streiks 
begangenen Ausſchreitungen und politiſchen Vergehen zu ver⸗ 
langen. 

Paris, 30. Oktober. Eine vom General Dodds einge⸗ 
gangene Depeſche, aus Zaganado am Ueme, dem ehemaligen 
verſchanzten Lager Behanzins, meldet den Vormarſch auf das 
gegenwärtige Lager Behanzins. Zwei andere Kolonnen werden 
in derſelben Richtung vorrücken. Der Geſundheitszuſtand ſei be⸗ 
friedigend. Die Ueberſchwemmung ſei im Abnehmen. 

Verantworllich für die Nedattion: Paul Dombromsli in Thorn. 


— Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
egraphiſch 1 131. Ott. 130. Okt. 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


Welsch Banknoten p. Kaſſa 2.“ 2 212—45 
Wechſel auf Warſchau kurz 2 1912-10 
Preußiſche 3 % Konſols — 85—20 
Preußiſche 3/, % Konſols „ „ e 
Preußiſche 4 % Konſo ls 8 1106 —50 
Folnlige fandbriefe 4½ % é .| 8 | 64-0 
Weit asche Piandbeffe 3% e, Bun * e 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %  . E — 
Diefent Hommendk Antheile * J168—25 
Oeſterreichiſche Banknoten T 1860-35 
Weizen gelber: Nov.⸗Dezbr. > 5 141-75 
ai . 0 = |153— 
loko in Newyork 3 5 5 70— 75 
ag , 8 126— 
Ahr ARE 2 125 —25 
r S 1188-25 
SE er rn Baar ae NR EE TEL SOE AR; Se. iM & 131--75 
e ehesten ee 8 46 —90 
Aenne, = 47—80 
Spiritus: r i & 
Eo = 52—40 
DD Dreh se. = 32—80 
eee A 8 31—90 
Mai 94 38— 


Diskont 5 pt., Lombardzinsfuß by, pot. reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 30. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pt. ohne Faß, feſt. Zufuhr 15 000 Liter, gekündigt 10 000 Liter. Loko 
kontingentirt 51,75 Mk. Gd., nicht kontingentirt 32,25 Mk. Gd. Oktober 
— Mk., November⸗März Frühjahr 1894. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 31. Oktober 1893. 
Wetter: trübe. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, 130 Pfd. bunt 128 Mk., 130/132 Pfd. hell 130 
bis 131 Mk., 133/134 Pfd. hell 132 Mk., 128/129 Pfd. hell 
bezogen 121 Mk. 

Roggen unverändert, 122/123 Pfd. 113/114 Mk., 124/125 Pfd. 115 


ark. 
Gerſte Brauwaare 138/145 M., feinſte über Notiz, Futterwaare 106 
bis 108 Mk. 


Erbſen ohne Handel. 
Hafer 137/150 Mk. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 1. November. 
Evangeliſche Schule in Podgorz: 
Abends ½8 Uhr: Miſſionsſtunde. Herr Prediger Endemann. 


bemerkte den „blinden“ Paſſagier 
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Bekanntmachung. 


olgende Poftjendungen lagern bei der hiefigen Ober: „Boitdireltion, als unbeftellbar: 


Beſtimmungs⸗ Geld⸗ 
Ati betkag 


417 


Ort und Zeit 
der Einlieferung 


Namen 


d 
ah H mo des Empfängers 


1] Einſchreibbrief R. Lewandowski Chicago in Leibitſch, 28. 3. 93. 
2 7 J. S. Löwenſohn Bromberg in Thorn, 14. 4. 93. 
3 5 Agent M. Roſenbaum Hamburg in Thorn, 14. 4. 93. 
4 1 Chriſtoph Wolter Retka in Thorn, 28. 2. 93 
(Rußland) 
5 15 von Tokolla Graudenz in Graudenz, 19.6.93. 
6 R Szymon Czajewicz Broklin in Leibitſch, 24. 5. 93. 
(Amerika) 
71 Poſtanweiſung Maſchlick Bienkarko 150lin Strasburg Weſtpr., 
bei Culm 14. 6. 9. 
8 1 Roſa Heineccius Stettin 100.— fin Ottlotſchin, 2. 8. 93. 
9 5 Rektor Ahlwardt Berlin — 06 in ee 
1 unbekannt Breslau 25 25lin Graudenz, 1. 4. 93. 
Nr. 2090 
111 Poſtanweiſung 1 Bergholz⸗ 3 —ſin Thorn, 10. 4. 93. 
Nr. 2987 hauſen 
12 ieee 1 Berlin 3 30lin Mlecewo, 13. 5. 93. 
r. 180 
13 Brief Fräulein Katazyna Liſſanitz bei] 10.—ſin Thorn 1, 5. 7. 93. 
14 Pe Dybowska Oſtaszewo 
15 Referendar Neumann Danzig 5—ſin Thorn, 23. 6. 93. 
Einſchreibbrief Rickert Danzig in Danzig, 29. 6. 93. 
16 Phil. Bickel Hamburg in Danzig, 31. 5. 98. 
17 u. J. Braunſen 
1 . Sabamann Hamburg in Danzig, 24. 6. 93. 
18 17 . St. Wolinski Cineinati in Zoppot, 15. 5. 9. 
19 5 Beſitzer Woicherech Neslowitz in Danzig, 3. 8. 98. 
Litterski 
20 Poſtanweiſung eee Berlin 3.40ſin Danzig 4, 19.6. 93. 
Sektion 
21 8 Schloſſer Schreiber Schlappke 2.—fin Danzig, 15. 4. 93. 
. bei Schidlitz 
2² 85 Frl. Eliſe Hirſchmann Breslau 10,10lin Danzig, 21. 6. 93 


Die Abſender der genannten Sendungen werden hierdurch aufgefordert, ſich 
innerhalb 4 Wochen vom Tage des Erſcheinens dieſer Bekanntmachung ab zur Empfang: 
nahme der Sendungen zu melden, widrigenfalls nach Ablauf der gedachten Friſt über 
die bezeichneten Sendungen bezw. Geldbeträge zum Beſten der Poſtunterſtützungskaſſe 
vrefügt werden wird. 

Danzig den 19. Oktober 1893. 


Der Kſeallde e 


Bei der Aufnahme der an 
die jeden Monat durch den Gasanſtalts⸗ 
boten stattfindet, hat derſelbe 


jedem Gasabnehmer 
einen Zettel zu übergeben, auf dem der 
Stand des Gasmeſſers genau angegeben 
ſein muß. 

Wir erſuchen alle Gasabnehmer, auf 
Grund dieſes Zettels ſich überzeugen zu 
wollen, daß die Aufnahme richtig iſt und 
etwaige Differenzen oder die Nichtabgabe 
eines Zettels unſerer Gasanſtalt, — am 
beſten ſchriftlich — anzeigen zu wollen. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Verkauf auf Abbruch. 

Die auf dem Poſtgrundſtücke zu 
Thorn im Jahre 1892 als proviſoriſche 
Ortspackkammer erbaute Baracke ſoll 
im Wege des öffentlichen Angebots auf 
Abbruch verkauft werden. 

Anbietungs⸗ und Ausführungsbedin⸗ 
gungen liegen im Amtszimmer des 
örtlichen Bauleiters, Architekten Krah, 
zur Einſicht aus. 

Die Angebote find verſchloſſen und 
mit einer den Inhalt kennzeichnenden 
Aufſchrift verſehen bis zum 10. No⸗ 
vember 1893 vormittags 11 Uhr 
an den Architekten Krah in Thorn 
frankirt einzuſenden, in deſſen Amts- 
zimmer zur bezeichneten Stunde die 
Eröffnung der eingegangenen Angebote 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter ſtattfinden wird. 

Danzig den 27. Oktober 1893. 
Der Kaiſerl. Oberpoſtdirektor 


Zielcke. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Blatt 62a, auf den Namen der 
Schachtmeiſter Wladislaus und 
Josefine geborene Olkiewiez- 
Malkowski’ihen Eheleute einge: 
tragene, zu 3 ocker belegene Grundſtück 
am 3. Januar 1894 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 147 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,33,88 Hektar zur Grundſteuer, mit 
0,58 Thlr. Nutzungswerth zur Gebäude— 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 
Thorn den 28. Oktober 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Nach erfolgter Ausbildung im 
Kullak'ſchen Konfervatorıum in 
erlın unter Profeſſor Kullak's Leitung 


habe ich mich hier als Klavierlehrerin 

niedergelaſſen. Mehrere Jahre habe bereits 

in einer Prooinzialſtadt als Lehrerin gewirkt. 
Olga Salomon, Baderſtr. 2, part. 


an 


m möblirte Zimmer, nach vorne be⸗ 
legen, zu Rm. 21, 18 u. 15 per Monat, 
zu verm. Z. erfr. Gerechteſtr. 26, III. 


Fein moblirtes dimmer Breiteſtr. JI. 


Fenn 8 
9 22 0809 75 


Schillerſtraßen - Ede, im Haufe 
II Tr., (Gingaug gchillerſtraße) 


errichtet. 
Stand, allen Anforderu 


Unternehmen geneigtem Wohlwollen. 


Künstliche Zähne. 
Schmerzloſes Zahnziehen. 

Gold- u. Porzellain- 

a)Zahnfüliungen. 


H. Schneider, 


Thorn, Breitestrasse 27. 


eee re e 


Mit dem heutigen Tage haben wir hier, e und 


ein Atelier für feine Damen⸗Confektion 


Langjährige Erfahrungen auf dieſem Gebiete ſetzen uns in den 
non beſtens zu genügen, und 1 a wir unſer 


Geschw. Boelter, 
akademiſch gebildete Modiſtinnen. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Auf der Culmer Vorſtadt iſt eine Nacht⸗ 
wächterſtelle zum 1. November d. J. zu 
beſetzen. Das Gehalt beträgt im Sommer 
33 Mark und im Winter 39 Mark monat⸗ 
lich. Außerdem wird Lanze, Seitengewehr 
und im Winter eine Burka geliefert. 

Bewerber wollen ſich bei Herrn Polizei⸗ 
Inſpektor Finkenstein perſönlich unter 
Vorzeigung ihrer Papiere melden. Militär⸗ 
anwärter werden bevorzugt. 

Thorn den 26. Oktober 1893. 


Die Polizeiverwaltung. 


6 8000 Mk. 


gegen ſichere Hypothek, direkt hinter Bank⸗ 
gelder, werden ſofort geſucht. Gefällige 
Adreſſen in der Expedition dieſer Zeitung 
niederzulegen. 


20000 Mark 


werden zum Ausbau eines Hauſes zur 
ſicheren Stelle geſucht. Von wem, ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


J. Angowski, Thorn, 


Schuhmachermeiſter, Culmerſtraße 15. 
Billigste nn 
für ſümmtliche Schuhwaaren. 


Beftellungen, ſowie Reparaturen 
werden dauerhaft, ſchnell und billig 
ausgeführt. 


Neue Braunſchweiger 


Gemilse-Conserven 


in größter Auswahl empfiehlt 
J. G. Adolph. 


Empfehle meine diesjährigen 


9 edlen Kanarienvögel, 
Tag«⸗ und Lichtſänger, zum Preiſe 
y von 7, 9 und 10 Mk. Acht Tage 
Probezeit. Was nicht gefällt, 
wird umgetauſcht. 

G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


1 Hofwohnung 
Zimmer, Kabine‘, helle Küche, zu 
Elisabethstr. 14. 


1 Tr. 2 
verm. | 
Eine kl. Wohnung zu verm. Alb. Schultz. 


des Herrn Klempnermeiſter Kotze, 


Hochachtungsvo 


enen E 


Die ſeit 1869 beſtehende 


Anhaltiſche Trichinen -Verſtcherungs- Anſtalt 


von C. Irmer in 


Cöthen i. Anh. 


verſichert zu billigen Prämien gchweine gegen Trichinen und leiſtet in Schaden⸗ 


fällen vollen Erſat. 


Ben werden abgeſchloſſen durch 


Carl 1 nu Sehretüt, RN Moe, Sen, Bogen. 


Konkurs - Ausverkauf. 


4 Elisabethstrasse -4 neben Frohwerk. 


Das Lager 10 noch aus 


Kurz-, 


Weiß: und Wollwaaren, Hüten ell. 


Eine 153. © 2005 Strümpfe zu hier noch nicht Buneibefenen billigen Preiſen. 


(Schaufenſter beachten)!! Tiſchtücher, Stück 90, 120 und 160 Pf. 
30 und 40 Pf. Handtücher, Stück 25, 30, 40 und 50 Pf. 

(Fabritpreis 70 Pf.) 
Große ſchwarzſeidene Kravatten von 10 Pf. an. 5 Dutzend 
Puppen von 10 Pf. an. 


Flanell, Meter 45—60 Pf., 
(Fabrikpreis 3,25 Mk.) 
Näfchefnöpfe für 10 Pf. 


Servietten, Stück 25, 
Paradehandtücher, 50 —80 Pf. 
Echter Seidenſammet, Meter 2,25 Mk., 


Schürzen von 20 Pf. an. 


Damenmäntel (kleiner Vorrath), 3,50 Mk. Stück. 
4 Eliſabethſtraße EM im eee 


Aus Anlaß 
des 25 jährigen 


des Königlichen Militär⸗Muſik⸗Dirigenten Herrn F. Friedem mall 
werden alle Kollegen, Freunde und Gönner des Jubilars 
am 2. November abends 8 Uhr im großen Saale des 


ſtattfindenden 


Co m 


ganz 4 5 eingeladen. 


© 


des Herrn Fritz Masbach-Berll 


unter Mitwirkung der Kgl. preuss. Hof-Opernsängerin 


Frl. Elisabeth Leisinger ö 
bed 


Concertflügel: Blüthner. 
rten zu nummerirten Plätzen & 3 Mk. bei Walter Lam 


Karten zu nummerirten Plätzen à 3 Mk. bei Walter Lam 


Nünchener Loewenbräl, ] 


Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 


Verkauf in Gebinden und Flaschen. = 


18 Flaſchen für 
Aus ſchuank: Baderſiraße Ur. 19. 


Russische Thee Handiund| 


Brückenstrasse 28 vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“ 
empfiehlt: 


Thee’s letzter Ernte ; 2½, 3, 4, 4½ 5 u. 6 Mk. p. 1 Pf, 
Theegruss à 2 und 3 Mark, 
Thee, lose, von 1,50 bis 6 Mark per ½¼ Kgr., 
Samovars, russische Theemaschinen, 


laut illustr, Preisliste, 


lapan- und China-Waaren SE 


= werden re unter 1 ausverkauft. 


e ages e Publikum von Thorn 
und Umgegend beehre mich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich das renovirte Etabliſſement 


Schlüſſelmühle 


übernommen habe. Es wird mein Beſtreben 
ſein, nur gute Speiſen und Getränke zu 
mäßigen Preiſen zu liefern und zeichne ich 
prompte und reelle Bedienung zuſichernd 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Robert Sobolewski. 
1111 
Berichtigung. 


In dem in Nr. 248 dieler, Zeitung abge⸗ 
druckten, unter dem 18. d. hinter dem 
Arbeiter (Schachtmeiſter) Fah Polewitz 
erlaſſenen Steckbrief ſoll die Größe in der 
Perſonalbeſchreibung nicht 1,47 m, ſondern 
1 m 77 em lauten. 


Vorzügliches Malzbier 


in Flaſchen offerirt 
Max Krüger. Biergrofhandlung. 


PL ee gen 


ſowie ſämmtliche Glaſerarbeiten 
fertigt ſanber und billigſt an 
die Bau⸗ und Kunſtglaſerei 


E. Reichel, Bacheſtraße 2. 


Ein großes Speichergrundſtück 

nach Klefter: und Mauerſtraße gelegen, zu 
verkaufen. Adreſſen von Reflektanten 
unter „Speichergrundſtück“ an die Expedi⸗ 


tion dieſer Zeitung. 
Reißzeuge 


für Schüler und Techniker empfiehlt in 
großer Auswahl gut und billig 


Gustav Meyer, Seglerſtr. 23. 


Berliner 


Wasch- u. Flättanstalt 
J. Globig -Mocker. 


Aufträge per ee erbeten. ag 
Ein jung. anſt. Fräul., von außerh., 
angenehm. Aeuß., welche d. Damen- 
ſchneiderei verſt., ſ. Stell. als Geſellſch., 
Empf.⸗Dame od. als Verkäuf. in einer 
Conditorei. Gefl. Off. u. M. G. d. d. 
Exp. d. Zig. erb. 


Drei Lehrlinge 
7 Bäckerei und Konditorei können 
ofort eintreten bei 


R. Leibrandt, Culmſee. 
lältere Aufwartefraus ert. 44 ne 
errn Hauptmann Nr 


m bisher von 

innegehabte ohnung Breiteſtr. 
beſtehend aus 6 Zimmern mit Zub., Waste 
leitung und Badeſtube, iſt vom 1: April 
1894 zu vermiethen. 

X O. B. Dietrich & Sohn. 


Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu ver⸗ 
miethen 1 Treppe Culmerſtraße 15. 


M. 35 m. d. ö. Burichg., Toppernitusſtr. 7, IL. 


Druck und Verlag non C. Dombrowski in Thorn. 


Sonnabend den 4. November abends 8 Uhr 


im grossen Saale des Artushofes: 


wei möbl. Zimmer 


| 
| 


Dienst-Jubiläums 


zu einell 
Artus ho 


mers 


se 2 


T 


„— — 


3 Mark. 


Landwehr- 
N28 


am Freitag den 3. d. M. abends 
im Schützenhauſe. 
Wahl eines Vorſtandsmitgliedes. 
Der erſte ges Bl 


Landgerichtsrath Schultz. 
Handwerker⸗Vereiſ, 


2. November abends 8 Uhr bei Ni aa 


Vortrag 
des Herrn Redakteurs Dr. 1 


Du 


„Der Urfprung und die Bed 

— Der Boritand. 7 
Thorn, Kaiharinenstf. 28 4 
Off. in der Me d. Ztg. erbeten 

1 gut möhlirtes Zimmer n 

Möbl. Zim n. Kab. u. Bürſchengel. Ba 

buchen Zeitung“ ben 
Julius Buchmann, Brüdenftt: 

zu vermieten Reuft. 1 

Breiteſtr. Nr. 43, I. Eta 

Näheres zu erfragen daſelb 


des deutſchen Emilie ae 

Der Vorſtand. 

a . 
zum Verfüllen zc. kann I o stel 
frei abgefahren werden. 

Wer nimmt an 
Faltenſtücke; um rene 

I möblirtes Zimmer 7 4 
Junkerſtr. 7, 1 Tr. rechts, ift ſofort Wau 9 
für 21 Mark monatlich jofort 1 | 
miethen. Stilerftraße 12, 3 Tr. a 0 
Ee ragen Miner und be | 
Die von der Druderei abi 
Laden⸗ Räumlichkeiten 
ſind von ſofort zu vermiethen. 
Zwei möblirte imme, 
zu vermiethen Neuſt. Markt 20% | N 
2 anderer . auh ohne Rib 
ſowie Burſchengelaß von ſofort bs 
miethen. 
Cigarrengeſchäft. l N 
Turk. woblirtes Zimmer 3 ji 5 7 
miethen. Tuchmacherſtr. 2 
ſe mit beſonde Mi 
Eingang zoll 
nahe des Bromberger Thores mit f, be } 
Beköſtigung zu vermiethen. Zu eh 95 
E. Stein, Goppernitnäft: 3 1 
rückenſtr. 20 ift die 1. Etage, ., 1 75 1 
ftube, Zub. und Stallung zu verm. 
Ein möblirtes n 


l. Burſchengel von ſofort z. v. 
Hierzu Lotterie⸗Gewinnliſte. 


eiteſtt⸗ 2 t 


